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SA Geltung Das zusammenfassende Schlußwort gibt 1n außerst anschau-
liches 1ld aller dieser Verhältnisse

Cjestützt aul dıe neueste Literatur, Quellen und Archivalıen ird das
reichhaltigste Materı1al vorgelegt und das ertragreiche Ergebnis der rkunden-
forschung dargestellt. Besonders Bonifatius ird als der großhe Organıisator
un urermüdlıche Vorkämpfer für die Einführung der altkirchlichen Normen

stetes Zusammenwirken mit der Landesgewalt gebührendCwürdigt und se1in
anls Licht gestellt. 1)a gesegnete Wirken der Benediktiner un die immer orößere
Geltendmachung ihrerRege!l wird dokumentarisch nachgewiesen.MancherPunkt
der verwickelten Bonifatiusfrag wird mehr geklärt ; ist als Gründungs-
jahr Fichstätts /41 festgesteilt Zu viel gesagt 15 wohl, wenn heißt
„Nicht der Metropolit, SONMNdern der König stand 1m Jahrhundert der
Spitze der fränkischen Kirche der verlieh den Beschlüssen der Synoden

echtskraft Wenn auch richtig ist, daß präsidierte ehrenhalber
dürifen doch aUs den Formeln bel dem formelhaften Stil nicht

uch MNag man ach w/ie VOTrweitgehende Folgerungen gezogelhn werden.
SCI1, WEn auch des Boniftfatiusupertus als Glaubensapostel Salzburgs prel
mußte. Für die Zeitfrage VOHand manches erst Wr ollendung führe

Verhältnis zwischen Kirche und aa ist die gründliche Untersuchung De-
höht den Wert des Werkes.onders aktuell. Fın sehr SENAUCS Register Dr. Seb DPletzer

Die Militärseelsorge der Karolingerzeit. Von SC
Lentner, München, 1918 2.:920)

Der Weltkrieg War verschiedentlich Veranlassung, sich auch mit der
Geschichte der Militärseelsorge beschäiftigen Der erfasser bietet eine
solche Untersuchung Tür dıe Karol]ıngerzelit. S1ie ist unmittelbar AaUSs den
Quellen geschöpft und bringt ZUTE Sache durchaus Material. er erste
eıl beschäftigt sich mıt dem Rec hte der Militärseelsorge, der zweıte

derselben, sOoweIlt eben dıe Quellenel miıt der kt Betätigung
Im Anhang WITal neben wel Quellenbeilagen,darüber Aufschluß geben
bisher erschienene Literatur ZUrTr Geschichte derıne Uebersicht über die

Militärseelsorge 1mM Allgemeinen und Besonderen gegeben. Die Arbeıt o1bt
Zeugnis VO  —$ gewissenhafter enuZUNE der Quellen und jener Gründlichkeit,
wıe s1e bei Koenigers Arbeıten auch SONStT gewohnt ist S1e se1 heo-
ogen sowohl als Rechtshistorikern estens empfohle

Würzburg. Dr. Franz RBendel.

Mohammeds Religionsstiftung. Von on Seitz Appr
Ferd Schöningh, Paderborn 921 (52 4°‘50)

Nach dem Stand der neuesten Forschung wird ıne eingehende Be-
trachtung 425tellt über Mohammeds Person und Werk Als Vorzug ird
hervorgehoben, daß sSein großes Reformwerk In der Religion verankerte
nd ZUE: Idee der Stammesverwandschaft uch dıie Gemeinschaft des Glaubens
TU {6: durch den Hinweils autf das Jenseits und das Weltgericht das Ver-
antwortlichkeitsgefühl belebte ; den erzieherischen Wert des CGjebetes AaUS-

nutzte ; sozilalen Sinn und Gottesvertrauen weckte. Dem gegenüber stehen
als Schattenseiten seine Religionsmengereli, die Abweisung der Dreijelnig-
keit und der CGiottheit Christ1 ; die unwürdige ellung der Frau und da-
mm ıt die Zerstörung des Familienlebens; die Statuierung eines blinden Schick-
salsratschlusses. DIie schließliche Verweltlichung des ganzch Reformwerkes
tührte ZUE Herrschsucht, tellte dıe Religion in den Dienst menschlicher
L eidenschaftten und zeitigte einen blindwütigen Fanatiısmus. HTr Ausbreitung
der Lehre wurden verwerfliche Miıttel gebilligt un die Blutrache anerkannt.
ıne göttliche Sanktıon tehlte vollständig. er das Werk des arabischen
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Nationalheros WIrd hingewiesen auf die Verbreitung 1UT durch menschliche
Machtmittel ; kurz charakterisiert wıird dıe Entwicklung OM naıven Volks
glauben AdUuSs und die Ausgestaltung einer Relig1ionsphilosophie; dabe!l
wIird eine AÄusartung In bizarren Formalismus, eine Sanktionierung des
Aberglaubens und ein Fortwuchern mythischer Phantasiegebilde jestgestellt.Die kurzen Ausführungen werden ermöglichen, d1ie relig1Ösen Kräfte

Yr Seh Pletzer.des ()rients rich_tig einzuschätzen.

Die christlichen Altertümer der Dobrudscha. Von Raymund Nre 77
hammer B n Erzbischof Socet &. Bukarest 1918 294

Der gelehrte Erzbischof VON Bukarest illustriert eın interessantes Blatt
AaUuSs der Kirchengeschichte, dıie Archäologie der Dobrudscha. An der and
VO  — Steininschriften, Bauresten und en Berichten wıird die erste Kırchen-
geschichte dieser Provinz dargestellt, dıie STEeISs kirchlich treu und nıiemals
dem Ärlanısmus verfallen War und 1n allen ogroben Fragen der eit kräftig 1m
Sinn des alten CGlaubens miıtsprach. DIie tleißige Arbeit der ArchäologenIrd gelegentlich anschaulich beschrieben; die zahlreichen Fundstücke
SINd auch 1m Biıilde vorgeführt und sorgfältig erläutert. 1)as reiche Mater1al
bringt Licht ın manche geschichtliche rage, dıe bısher 1 Dun kel gelegen.

IJr Seh Pletzer.

Kirchengeschichte Böhmens, Quellenmäßig und kritisch dargestellt VO
Au Na eg ] Band eil Braumüller, Wıen und Leipz1ıg 1918 DA D

a

I88| und 517
Schneller, als iNan unter den ungünstigen Zeitverhältnissen n1olten

durfte, ist der eıil der Kirchengeschichte Böhmens 11Lr Ausgabe gelangt,obwohl den ersten el (vgl die Besprechung in dieser Zeitschrift, N
Ö, 1918, 239 1.) Al Umfang mehr als das Doppelte übertrifit

(517 gegenüber 226 Seiten). In vier Kapiteln werden behandelt: Das Christen-
LUmM unter den Herzogen Spitigniew und Wratislaw Das /eitalter des
H1 Herzogs enzel Das Christentum unter den erzogen Boleslaw ||
und 11 DIie Gründung des erstien Dböhmischen Bistums in Prag.ES ist nicht möglich, 1er ul Einzelheiten einzugehen. Es genüge,testzustellen, daß der Vertasser SeINe Arbeit mit gyleicher Gründlichkeit un
demselben ewundernswerten Fleiße, n1t em S1Ee begonnen, uch weliter-
geführt hat S1e bedeutet daher abermals uch einen wissenschaftlichen Erfolg.Welch 1ne Nsumme VO  — Arbeit darın steckt, kann alleın schon

S

aus der ahl der ubnoien CITINESSECN, welche rund 219 J]ausend beträgt.Bei dem orundsätzlich kritischen Standpunkte des Verfassers nımmt auch
die Polemik einen breiteren aum ein Das ist aber weder die Schuld des
Verfassers, noch gereicht der Arbeit um Nachteile. Fr möge LU auch
in Zukunft kräftig zugreifen und sıch weder VO  —; rechts noch Iınks irre
machen Jassen, gıilt, der Wahrheit 1ne CGjasse FE bahnen. Wir
wünschen ihm Ta und Mut, das begonnene Werk auch unter den g -anderten Zgaitverhältnjssen glücklich Ende bringen.Würzburg. ig Franz Bendel.

Die staats und kirchenpolitische Stellung Engelberts V, ont. Von
ANndreaäs Posch Verla Schöningh, Paderborn 1920 AIV und 130
(Görres-Ges.,, Verötfent! Sekt Rechts- HE Sozlalwissenschaft. Nr. 30)Admont zahlte 1m un Jahrhundert 1ıne el bedeutender
Aebte und War eın wichtiger Mittelpunkt gelehrter Bildung. Dam als entstand
die vıta Gebhardıi, eine Chronik, Nekrologien un AaUuUs den Jahrhundertsind mehrere Bibliothekskataloge erhalten. |J)en Juwel Admonts a ber bıldeten


